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Unsere Berufe 

Kunststofftechnologe/in EFZ Kunststoffpraktiker/in EBA



Was ist Nachhaltigkeit?
So definiert sie der Bund (und wir)

Gesellschaftliche Solidarität

Wirtschaftliche Leistungsfähigkeit

Ökologische Verantwortung



Wie kommt KUNSTSTOFF.swiss zur Nachhaltigkeit? 

Kunststoffe haben viele positive Eigenschaften:
• Flexibilität in der Anwendung

• Reduktion der CO2-Emissionen (z.B. geringes Gewicht, Reduktion von 
Foodwaste, bessere Isolationsmöglichkeiten)

• Kreislauffähigkeit

Von keinem Material gibt es so genaue Untersuchungen entlang des 
gesamten Lebenswegs wie von Kunststoffen.

Um Kunststoffe immer nachhaltiger zu machen…
• werden kritische Eigenschaften laufend erforscht.

• werden Stakeholder (z.B. bei Regulatorien) sensibilisiert.

• werden Verzicht (z.B. Overpackaging) oder Alternativen (z.B. Kunststoffe 
aus Biomasse) gefördert.



Kunststoffe haben 
einen positiven 
Einfluss
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Dabei unterstützen
wir die: 



Kunststoffe tragen 
zum Klimaschutz bei!



+ Bauwirtschaft und Gebäude verursachen 39% 
der Treibhausgasemissionen

+ Kunststoffisolationen verbessern Heizeffizienz 
deutlich

+ Funktionsunterwäsche und Faserpelze 
bestehen aus Kunststoff

Kunststoffe isolieren



Spezifisches Gewicht
• Kunststoff ca.1g/cm3

• Stahl 7,85g/cm3

Kunststoffe reduzieren CO2 Ausstoss

+ Ein Airbus A350 besteht zu 53% 
aus Kunststoff

+ Ein Fahrgastmodul eines 
Bahnwaggons wird dank Kunststoff 
30% leichter

+ Ein Auto ist dank Kunststoff rund 
15-25% leichter



Kunststoffe eignen sich gut für Kreislaufwirtschaft

+ Stoffliches Recycling

+ Chemisches Recycling

+ Thermische/energetische Wiederverwertung



Projekte und Innovationen 



ERDE Schweiz
Von Landwirtschaftsfolien zu neuen Produkten



+ Bereits in der Produktion kann die 
Energieeffizienz gesteigert werden

+ Erarbeitung eines Leitfadens für unsere 
Branche

Energieeffizienz in der Kunststoffindustrie

Broschüre in D/F/I auf: https://kunststoff.swiss/Energie



Rohstoffe der Zukunft: Biomasse



Rohstoffe der Zukunft: CO2 



+ Programm, um das Engagement des Privatsektors für die 17 
Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs) zu beschleunigen und 
die Vision einer nachhaltigeren und widerstandsfähigeren 
Wirtschaft zu verfolgen. Es hilft Unternehmen wichtigsten 
SDGs für Ihr Unternehmen zu identifizieren.

+ Daraus wird ein konkreter Aktionsplan zur Verbesserung Ihrer 
sozialen und ökologischen Auswirkungen aufgestellt. 

Swiss Triple Impact



Nachhaltige Entwicklung in der Berufsbildung 



Die Nachhaltigkeit in der Berufsbildung fördern 
Zusammenarbeit ist das A und O

SBFI

Industrie

Partnerverbände

BAFU Hochschulen

BFE

SEM



Ökologische Verantwortung

+ Inputs von  BAFU/BFE in die 
Bildungspläne aufnehmen

+ Expertenwissen zu Rate ziehen 
(Nachhaltigkeitsexperten der 
Industrie)

„Sie vergleichen die Abbaubarkeit […] von Kunststoffen in der 
Umwelt und erklären deren Auswirkungen.“

„Sie prüfen den Einsatz von Recyclingmaterialien.“ 

„Sie lagern Abfälle gemäss den aktuellen 
Umweltbestimmungen.“ 

„Sie führen Kreislaufmaterial […] der stofflichen 
Wiederverwertung zu.“

Beispiele aus dem Bildungsplan:



Gesellschaftliche Solidarität

+ Bildungsgänge EFZ und EBA

+ Integrationsvorlehre

+ Förderung der Arbeitssicherheit 

+ Hilfestellungen für lernschwächere 

Integrationsvorlehre (INVOL+), um Migranten auf eine 
Berufslehre vorzubereiten.

Ein runder Tisch, wenn Lernende im üK auffällig schwach sind.

Sicherstellung der Lernortkooperation für reibungslosen 
Übergang von EBA zu EFZ.

Checklisten zur Gewährleistung der Sicherheitsinstruktionen.

Zum Beispiel:



Wirtschaftliche Leistungsfähigkeit

+ Immer die Arbeitsmarktfähigkeit 
berücksichtigen 

+ Bedürfnisse der 
Ausbildungsfirmen stehen im 
Vordergrund

Viel Aufklärung durch Kommunikation 
(Meinungen laufend abholen)

Sich von alten Mustern lösen:  „Es braucht keine 
Kunststoffingenieure auf Stufe Grundbildung.“

Fundierte 5-Jahres-Überprüfung

Forschungen, wie sich der Markt in 10, 20 Jahren entwickeln 
wird z.B. Automation, Kreislaufwirtschaft, Kunststoffe aus 
Biomasse.

Massnahmen:



Schlusswort: Der Kreis schliesst sich

Ökologische Verantwortung
• Inputs von BAFU/BFE
• Expertenwissen

Gesellschaftliche Solidarität
• Ausreichendes 

Bildungsangebot EBA/EFZ
• INVOL
• Arbeitssicherheit

Wirtschaftliche Leistungsfähigkeit

• Arbeitsmarktfähigkeit 
• Bedürfnisse der 

Ausbildungsfirmen



+ Chancen nutzen und Innovationen wagen

+ Änderungen 
 brauchen detaillierte Abklärungen

 müssen begründet werden

 müssen einleuchtend und sinnvoll sein

+ Kommunizieren, kommunizieren, kommunizieren!

Postskriptum: Lessons learned unserer Totalrevision

Know-how der Verbundpartner nutzen! 



Kunststoffberufe
Vielseitig, spannend und gefragt

Kontakt: Kurt Röschli, k.roeschli@kunststoff.swiss
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Zitate: Bildungsplan Kunststofftechnologe/in EFZ


